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Früher belächelt, heute mit Rückenwind
Minister Peter Hauk eröffnete auf dem Heinrichhof die um Bio-Landwirtschaft erweiterte Kampagne „Wir versorgen unser Land“

Von Stephanie Kern

Obrigheim. Vor 35 Jahren wurden sie be-
lächelt. Heute erfahren sie so viel Rü-
ckenwind wie nie. Mitgebracht hat die-
sen Rückenwind (natürlich nur in sym-
bolischer Form) Peter Hauk. Der baden-
württembergische Minister für Ländli-
chen Raum und Verbraucherschutz war
am Montag zusammen mit Vertretern von
Bioland Baden-Württemberg, Demeter
Baden-Württemberg, Ecoland, Ecovin
und Naturland Baden-Württemberg, die
allesamt der Arbeitsgemeinschaft Öko-
logischer Landbau (AÖL) angehören, auf
dem Heinrichhof in Obrigheim zu Gast.
Zusammen eröffneten sie die (erweiterte)
Kampagne „Wir versorgen unser Land“.

„Im April dieses Jahres riefen wir die
Landwirtschaftskampagne ‚Wir versor-
gen unser Land‘ ins Leben, um gezielt die
Menschen hervorzuheben, die tagtäglich
für unsere vielfältigen regionalen Le-
bensmittel und unser leibliches Wohl
ackern. Aufgrund des großen Erfolgs der
Kampagne haben wir uns entschlossen,
diese zu erweitern und konnten hierfür
mit Unterstützung der Arbeitsgemein-
schaft Ökologischer Landbau unsere ba-
den-württembergischen Verbände des
Ökolandbaus und deren Mitgliedsbetrie-
be gewinnen“, sagte MdL Peter Hauk.

Durch diese Kampagne wolle man den
Menschen innerhalb der Landwirtschaft
und des Ernährungshandwerks ein Ge-
sicht geben. Die Idee zu der Kampagne
kam in Zusammenarbeit mit den Initia-
toren des Volksbegehrens für den Ar-
tenschutz. Im Dialog habe man sich auch
auf eine Zielgröße für die ökologische
Landwirtschaft verständigt. 30 bis 40
Prozent sind das. „Aber nachfrageorien-
tiert“, wie Hauk betonte.

„DerSchlüssel liegt letztendlichinden
Händen der Verbraucher. Die müssen wir
überzeugen“, so Hauk. Deshalb sage man
mit der Kampagne auch „Ja“ zu Baden-
Württemberg als Standort für die Land-
wirtschaft. Und damit gebe man dem Be-
rufszweig eben auch Gesichter. „Ihre Fa-
milie kennt man in Obrigheim und dar-
über hinaus. Es geht um Menschen, Per-
sönlichkeiten, Landwirte, die ausstrah-
len, wofür sie stehen“, sagte der Minister
in Richtung der Familie Heinrich.

Maria Perktold-Heinrich hatte zuvor
die vielen Gäste begrüßt und die Ge-
schichte des Hofes Revue passieren las-
sen. 1986 übernahm ihr Mann den Hof von
seinen Eltern. Er stellte auf bio-dyna-
mische Bewirtschaftung und Vollerwerb
um. 1988 kam dann Maria Perktold-

Heinrich dazu. „Ich habe mich für den
Gemüseanbau und die Direktvermark-
tung begeistert.“ Im Laufe der Jahre ha-
be sie sich auch ihren persönlichen Traum
erfüllt und Bauernhof-Pädagogik-Ange-
bote etabliert. „Unser Hof steht beispiel-
haft für viele Betriebe, die in den 1980-
er-Jahren auf Bio umgestellt haben.“

Als Bio-Pioniere haben die Heinrichs
noch die Zeit miterlebt, als
sie und ihre Kunden belä-
chelt wurden. „Von so einer
Kampagne wie heute hätten
wir damals nicht zu träu-
men gewagt.“ Rückenwind
eben.Sofreuemansichnicht
nur über diese Kampagne, sondern auch
darüber, sie wörtlich nehmen zu dürfen:
„Wir sind froh, unser Land versorgen zu
dürfen, und wir sorgen uns um unser
Land“, so Maria Perktold-Heinrich.

AÖL-Vorstand Marcus Arzt betonte:
„Mit dem Beschluss des Biodiversitäts-
stärkungsgesetzes hat sich das Land vor
wenigen Wochen zur Ausweitung des
ökologischen Landbaus auf 30 bis 40 Pro-

zent bis 2030 verpflichtet. Durch die
Kampagne ‚Wir versorgen unser Land‘
werden Verbraucherinnen und Verbrau-
cher gezielt auf die Bedeutung der re-
gionalen Biolandwirtschaft aufmerksam
gemacht. Wir sind froh, dass die Lan-
desregierungmitdieserKampagneBioaus
Baden-Württemberg unterstützt und lan-
desweit sichtbar macht.“ Damit mache

man deutlich, „wo wer in
Baden-Württemberg“ Bio-
Lebensmittel produziert.
Die Kampagne zeige zudem
keine Heidi-Romantik, son-
dern stelle Landwirtschaft
so dar, wie sie ist, lobte Arzt.

Lob gab es auch von Obrigheims Bür-
germeister Achim Walter. „Die gesunde
Ernährung unserer Bevölkerung und die
Erzeugung dieser Produkte hängen eng
zusammen. Die Familie Heinrich ist ein
sehr gutes Beispiel, wie Landwirtschaft
schon für Kinder und Jugendliche, aber
auch für die ganze Bevölkerung erleb-
bar wird“, sagte Walter.

Dr. Björn-Christian Kleih, Erster

Landesbeamter des Neckar-Odenwald-
Kreises, überbrachte ebenfalls die bes-
ten Wünsche zum Kampagnenstart in
Obrigheim. Dass die Veranstaltung auf
dem Heinrichhof stattfinde, sei aus
zweierlei Hinsicht treffend. Denn wäh-
rend des Lockdowns habe das Team die
Menschen mit Lebensmitteln versorgt –
mittels Lieferservice sogar bis an die
Haustür. Und durch die bauernhofpäd-
agogischen Angebote würden auch die
Kinder mit dem Wissen rund um die
Landwirtschaft versorgt. „Insofern ha-
ben Sie die Kampagne schon in zweierlei
Hinsicht mit Leben erfüllt“, sagte Kleih
zur Familie Heinrich.

Zusammen mit den Besuchern mach-
ten sich Jürgen und Felix Heinrich dann
auf den Weg in die Gemüsehäuser und
Ställe. Dort stellten sie den vielen Ver-
tretern aus Stuttgart dann ihre Art, das
Land zu versorgen, vor. Manch einer der
Besucher aus der Landeshauptstadt hat
den kalten Wind auf dem Land unter-
schätzt. „Kalt ist es hier“, sagte einer. Rü-
ckenwind kann eben auch frisch sein.

Mit vielenVertretern vonBio-VerbändenausStuttgart sowiederüberregionalenPresse statteteMinisterPeterHaukMdL (vorne,Mitte) demHein-
richhof in Obrigheim einen Besuch ab. Er eröffnete dort die Kampagne „Wir versorgen unser Land“. Foto: Stephanie Kern
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Zwei Schulen unter einem Dach
Müller-Guttenbrunn-Schule nimmt Grundschule Diedesheim auf – Besondere Herausforderung in Corona-Zeiten

Mosbach/Diedesheim. Der Schulbetrieb
unter Pandemiebedingungen erfordert
Hygienemaßnahmen, das Tragen von
Alltagsmasken und Abstand halten. Das
gilt ganz besonders, wenn unter das Dach
der einen Schule eine zweite einzieht. So
geschehen erst kürzlich im Masseldorn,
wo die Diedesheimer Grundschüler samt
Lehrkräften „Asyl“ fanden. Oberbürger-
meister Michael Jann machte sich am
Standort der Müller-Guttenbrunn-
Schule ein Bild der Lage und tauschte sich
mit den beiden Schulleitungen aus.

Das Gebäude der Grundschule Die-
desheim befindet sich in der Sanierung,
Handwerker gehen ein und aus, es wird
geklopft und gehämmert, schweres Ge-
rät im Schulhof – kein Platz für Grund-

schulkinder. Eine Umsiedlung der gut 160
Diedesheimer Mädchen und Jungen
während der Bauphase war deshalb die
einzigsinnvolleMöglichkeit,unddainder
Müller-Guttenbrunn-Schule (MGS)
durch das Auslaufen der Werkrealschule
Platz ist, fand sich hier ein neues Zu-
hause auf Zeit. Voraussichtlich in gut
einem Jahr – wenn die Grundschule Die-
desheim fit für die Zukunft gemacht ist –
können die Gäste wieder in ihr neues al-
tes Gebäude einziehen.

Mit 66 Grundschülern in vier Klassen
und 31 Kindern in zwei Klassen der aus-
laufenden Werkrealschule gehört die
MGS zu den kleineren Standorten, ist je-
doch mit 15 großen Klassenzimmern und
weiteren 390 Quadratmetern Fachräu-

men die Schule mit der größten Fläche pro
Kind. Platz genug, sollte man also mei-
nen. Dennoch ist die Ausgangslage unter
Pandemiebedingungen selbstredend eine
ganz andere, und somit ist von allen Sei-
ten Verständnis und ein besonders gutes
Miteinander notwendig.

„Unterm Strich läuft es gut“, sind sich
die Schulleiter Dirk Wendel-Frank und
Tanja Lohmann einig, „und wir lernen
auch voneinander“. Die Schulen an sich,
aber auch der Pausenhof sind getrennt:
links Diedesheim mit acht Klassenzim-
mern, rechts Masseldorn mit vier plus
zwei Klassenzimmern. Nur bei den Fach-
und Spezialräumen wird es mitunter eng.
Aber auch hier gilt: Rücksicht nehmen
und Abstand halten.

Kleine bauliche Veränderungen durch
den Schulträger haben es ermöglicht, dass
Schulleiterin Lohmann ein eigenes Büro
bekommen hat; auch die Lehrkräfte ha-
ben in einem separaten Lehrerzimmer
ihren Rückzugsbereich. Das Sekretariat
wird gemeinsam genutzt, denn der Zu-
fall will es, dass die Mitarbeiterin schon
vorher in beiden Schulen gearbeitet hat.
Und auch die Versorgung der Kinder in
derMittagspausemitwarmemEssenkann
weiter erfolgen. Der Mittagstisch der GS
Diedesheim wurde kurzerhand im Foyer
untergebracht; für die kalte Jahreszeit
erhält er noch einen Wind- und Schall-
schutz. Bleibt zu hoffen, dass der Winter
neben Kälte nicht auch steigende Infek-
tionszahlen mit sich bringt.

In vier Jahren von der Idee zum Spatenstich
Baugenossenschaft Familienheim Mosbach schafft Wohnraum in Haßmersheim – 44 Wohnungen

Von Dorothea Damm

Mosbach/Haßmersheim. Sie sind sicht-
lich stolz auf das, was sie erreicht haben.
„In gerade mal vier Jahren sind wir von
der ersten Idee bis zum ersten Spaten-
stich gekommen“, freute sich der ge-
schäftsführende Vorstand der Baugenos-
senschaft Familienheim, Dr. Klaus-Die-
ter Roos. Beim Spatenstich für den neu-
en Gebäudekomplex in Haßmersheim
lobte er besonders die gute Zusammen-
arbeit mit der Gemeindeverwaltung und
dem Landkreis.

Dass die Bagger und Betonmischer im
neuen Baugebiet Nord III schon ange-
fangenhaben, istnichtzuübersehen.„Für
einen ersten Spatenstich ist es eigentlich
schon zu spät“, kommentierte Bürger-
meister Michael Salomo. Er betonte, wie
wichtiges fürdieGemeindesei,neuenund
auch bezahlbaren Wohnraum zu schaf-
fen. „Die Gemeinde profitiert von star-
ken Arbeitgebern im Umland, daher er-
füllt das Neubaugebiet mit seinen ver-

schiedenen Projekten eine wichtige Auf-
gabe bei der Weiterentwicklung“, sagte
Salomo. Er freue sich, dass hier gleich drei
Projekte mit einem Investitionsumfang
von jeweils über zehn Millionen Euro di-
rekt nebeneinander entstehen.

Auch für die Baugenossenschaft Fa-
milienheim handelt es sich bei dem Neu-
bau um ein wichtiges Projekt für die Zu-
kunft: In zwei Punkthäusern entstehen je-
weils 22 Wohnungen. Es handelt sich um
eine viergeschossige Bebauung mit Dach-
geschoss, die vom Systemhersteller Alho
umgesetzt wird. Die Bauarbeiten über-
nehmen die Firmen Batu-Bau und De-
mirbas. Bei einem so großen Projekt habe
man allerlei Interessen beachten müssen
und nun einen Plan erarbeitet, der Nach-
barschutz, Naturschutz und Wärme-
schutzverordnung in einer optisch an-
sprechenden Ausgestaltung vereinen
kann. So würden die meisten der 70 Car-
ports mit einem begrünten Dach ver-
sehen. Für die Außenanlagen arbeitet man
mit dem Landschaftsarchitekten Schmie-

deknecht zusammen, der bereits seit der
Gartenschau in Mosbach mit der Fami-
lienheimgenossenschaft in Kontakt steht.

Dass es sich um ein Projekt für be-
zahlbaren Wohnraum handelt, wird nicht
nur am Logo der Erzdiözese Freiburg auf
dem großen Bauschild deutlich. Die Ur-
sprünge des Familienheims als christli-
chem Wohnungsunternehmen mit Wur-
zeln in der katholischen Kirche waren
auch entscheidend dafür, dass 700 Qua-
dratmeter der entstehenden Wohnungen
Teil des Förderprogramms „Bezahlbares
Wohnen in Baden 3.0“ werden. Wenn eine
bestimmte Einkommensgrenze nicht
überschritten wird, kann der Quadrat-
meter mit 1,50 Euro pro Monat für zehn
Jahre gefördert werden. Insgesamt wer-
den in dem Gebäudekomplex Mietpreise
zwischen 7,50 Euro und 10,50 Euro zu be-
zahlen sein. Für die Baugenossenschaft
bedeutet das Projekt eine Steigerung des
Wohnungsbestandes um fünf Prozent,
wobei allerdings die Bilanzsumme um 25
Prozent steigen wird.

Dass das Unternehmen auch für die
Zukunft gut aufgestellt sein wird, be-
tonte Dr. Roos mit Blick auf seinen Vor-
standskollegen Jens Neser, der auch
gleich den Bagger lenken durfte. Bei einer

Baustelle, die so gut im Zeitplan liegt und
bei der alles schnell vorangehen soll, be-
gnügt man sich natürlich nicht mit einem
symbolischen Spatenstich – man lässt lie-
ber gleich den Bagger ans Werk gehen ...

Die Bagger haben angefangen, für den symbolischen Spatenstich ist es fast zu spät, wie Haß-
mersheims Bürgermeister Michael Salomo feststellte. Im Baugebiet Nord III baut die Bau-
genossenschaft Familienheim Mehrparteienhäuser und schafft 44 Wohnungen. Foto: D. Damm

Zwei neue
Corona-Fälle

Infektionsketten nicht geklärt

Neckar-Odenwald-Kreis. (rnz) Das Ge-
sundheitsamt des Neckar-Odenwald-
Kreises hat am Dienstagnachmittag zwei
weitere Infektionen
mit dem Coronavirus
gemeldet. In beiden
Fällen konnten die
Infektionsketten bis-
lang nicht nachvoll-
zogen werden. Wie das
Landratsamt auf
RNZ-Nachfrage mit-
teilte, seien Gemeinschaftseinrichtungen
wie Schulen von den Neuinfektionen
nicht betroffen.

Seit Ausbruch der weltweiten Infek-
tionswelle wurden im Neckar-Oden-
wald-Kreis nun insgesamt 591 Corona-
Fälle nachgewiesen.

i Info: Bei Fragen zur Corona-Pandemie
stehen geschulte Mitarbeiter des
Landratsamts werktags von 8 bis 16
Uhr und an Wochenenden von 11 bis
15 Uhr unter der Telefonnummer
(0 62 61) 84 33 33 zur Verfügung.

CO

RON
AVIRUS

Klinikmitarbeiter
streikten in Heilbronn
Mosbach/Heilbronn. (ar) Rund 200 Men-
schen sind am gestrigen Dienstag in Heil-
bronn für eine bessere Bezahlung in
Krankenhäusern auf die Straße gegan-
gen. Mitarbeiter aus den Neckar-Oden-
wald-Kliniken und aus anderen Kran-
kenhäusern in der Umgebung waren da-
bei, wie Simon Schreiweis, Betriebsrats-
vorsitzender der Neckar-Odenwald-Kli-
niken, der RNZ darlegte.

„Die Arbeitgeber wollen eine Null-
runde, aber in Zeiten von Corona sieht
eine Wertschätzung anders aus“, fand der
BetriebsratsvorsitzendeklareWorte.Man
wolle sich mit dem Streik Gehör ver-
schaffen, um die Situation an den Kran-
kenhäusern zu verbessern. „Es geht
schließlich auch um eine Entlastung mei-
ner Kolleginnen und Kollegen. Kurzum:
Mehr Personal für die Patienten“, for-
derte Simon Schreiweis.
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